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Ich kann die Empörung wieder mal nicht verstehen, aber das wundert mich jetzt auch nicht
wirklich. Ich habe im letzten Durchgang auch das Examen gemacht und habe ebenfalls von
beiden (schriftlichen) Prüfern gehört: "Im Prinzip ist es ja wie eine Hausarbeit. Viele schreiben
das auch schon vorher auf, lernen das dann und schreiben es in der Klausur nur noch nieder.
Mehr ist es ja eigentlich nicht. Müssen Sie wissen." Das klappt natürlich nur, wenn man die
Fragestellungen einigermaßen eng abgesprochen hat. In Deutsch war das der Fall, d.h. wir
haben gemeinsam die jeweilige Fragestellung für die 3 Themenvorschläge erarbeitet bzw. es so
gehandhabt, dass der Wortlaut Auslegungssache war  Für diese Klausur habe ich dann
schon Gliederungen zuhause vorbereitet und mir dementsprechend Literatur gesucht und
zusammengefasst. Kurz vor der Klausur musste ich mir dann nur noch die Gliederungen merken
und konnte so in der Klausur gleich loslegen.

In Psychologie war es anders. Da stand von vornherein fest, dass 3-4 Fragen kommen werden,
die nicht unbedingt in direktem Zusammenhang stehen werden (gleiches Thema, aber eben
nicht logisch aufeinander aufbauende Fragen). Eine Freundin hatte beim gleichen Prüfer
ebenfalls eins meiner Themen gewählt und nun tauschten wir uns munter aus. Rückblickend
betrachtet, wäre es ganz gut gewesen, wenn wir beide die gleichen Themen gewählt hätten.
Dieser Austausch hilft echt ungemein. Wir fragten uns gegenseitig Löcher in den Bauch,
überlegten Fragestellungen und mögliche Antworten dazu etc. Sowas habe ich eigentlich im
ganzen Studium nicht gemacht, aber in der Prüfungsphase funktionierte es wirklich ganz
wunderbar! Obwohl ich wusste, dass hier Fragen kommen werden und keine Hausarbeit
gewünscht ist, habe ich dennoch eine detaillierte Gliederung für mich geschrieben, die einer
Hausarbeit entsprach. Zum Lernen war das für mich einfach besser. Wie eine Art Mindmap, um
die Zusammenhänge klar vor Augen zu haben. Ich habe auch das Gefühl, dass mir das bei der
Beantwortung der Fragen geholfen hat. Ich musste nicht das Rad neu erfinden, sondern
überlegen, wie ich verschiedene Gliederungspunkte sinnvoll und passgenau verknüpfen konnte.

Bei beiden Klausuren habe ich es so gemacht, dass ich meinem Freund die ausführlichen
Gliederungen in die Hand gedrückt habe, und ihm das Ganze dann einfach mal erzählt habe.
War für ihn sicherlich nicht schön, zumal er von den Themen ja (zunächst, hehe) keine Ahnung
hatte. Aber nur auf diese Weise merkte ich (auch mit seiner Hilfe), ob ich das schlüssig und
zusammenhängend erläutern kann. Und vor allem: ob das zeitlich überhaupt funktionieren
würde. Wenn ich nach 2 Stunden immer noch nicht mit dem Reden fertig war, wusste ich: da
muss noch 'ne Menge gekürzt werden, damit das schriftlich von der Zeit her passt.

Fazit: Ich habe mich über viele Wochen INTENSIV mit den 4 Themen auseinander gesetzt - noch
intensiver, als hätte ich wirklich "nur" eine Hausarbeit schreiben müssen. Das ist das ganz
normale Vorgehen bei dieser Art der Klausur. Was daran verwerflich ist, weiß ich nicht. Es sei
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denn, es ging um den Aspekt des wörtlich Auswendiglernens. Das ist allerdings nicht
verwerflich, sondern ....  Ich hätte das nicht gekonnt (Lerntyp) und auch nicht gewollt. Hätte
viel zu viel Angst gehabt, dass ich den Faden verliere, weil mir ein Wort fehlt o.ä.

Ich bin schon froh, dass ich nicht solche Klausuren schreiben musste, in denen wahllos durch
alle Themengebiete abgefragt wird, sondern vertieft in je 1. Vorbereitet haben muss man ja
trotzdem pro schriftliche Prüfung 2 Themen intensiv. Macht 4. Und es Ist ja wahrlich nicht so,
dass man nicht ausgelastet wäre mit (in Hessen, L1) mit insgesamt 6 Prüfungen. Also 12
Themen.

Zu deiner letzten Frage kann ich dir aber leider nichts sagen, da wir dahingehend keine
Übereinstimmung haben. Aber einen generellen Tipp kann ich dir noch gehen: Geh zu deinen
Prüfern und frage sie, wie die Prüfung ablaufen wird. Ich habe das bei jedem Prüfer so gemacht.
Und manchmal war ich auch mehrmals da (über Monate verteilt, um die Themen abzusprechen.
Und hab dann und wann nochmal gefragt, wie das ablaufen wird. Bei den vielen Prüflingen
können die sich eh nicht merken, wem sie das schon erläutert haben. ;)) Manchmal bekam ich
dann noch genauere Auskünfte. Und ehrlich, ich kannte da nichts: sobald ich im Thema drin
war, hab ich ganz klar gefragt "Das mit rein oder nicht? /Eher das oder das?/ Stichwort XYZ, ja
oder nein?" Man muss es sich nicht schwerer machen, als es ohnehin schon ist. Und nicht 1x
(!!) habe ich eine abweisende Antwort bekommen. Man muss nur ein bisschen charmant sein
und zeigen, dass man sich inhaltlich schon intensiv mit dem Thema beschäftigt hat. Eine
Freundin war immer total überrascht, woher ich das alles wüsste. Ich konnte ihr immer nur
erneut sagen: rede mit deinen Prüfern!
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